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unterm Schutt IV
für Inge Müller

was auf dir lag war das Land, blind-
gegangen unter weißroten Fahnen,
die Steine gelöscht durch alliierten Stahl

der riss in den Boden den
Schutt der herrschenden Lüge,
Abraum für eine weitere deutsche Tat.

als du den Hund riefst zum Zeugen
für den Schutt unterm gesunkenen Himmel,
lauschten schon neue Wölfe der Angst.

zum Kellerträger geworden
am Ende Des Reichs
war der Ostwind darüber kein Ort zu leben

»die Brüche verheilt, schief«
gelegen wo die Heimat
zwei Staaten begann,
einen Bruch.

schizophren irgendwie,
hatten die Fäuste hier keinen Kopf
oder fremde

für dich

kein Paradox: das Leben es war nicht teuer,
doch nur der Tod war frei
wie die Erde für die Bestückung mit
einem kurzen Grab
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Heimat,
östlich der Elbe

Die Lyrik jenes Staates war
Gedrungen wie die Kirstenschen Hütten
Noch heute
Ohne auch nur ein Bein im wirklichen Leben
Auf dem Poesieboden der Träume
Im manchmal noch geheimen Innern
Paläste suchend.
Doch die Fassaden gilbten hier
Das Ich war nicht geblieben
Und selbst Kuba war fern
Seit �45, Befehl Nummer eins.
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